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VORWORT DER DOZIERENDEN

Der Bewegungsradius der Menschen in den 
Ortschaften Wangen, Galgenen, Siebnen, La-
chen, Schübelbach, Reichenburg, Bilten, Schä-
nis, Kaltbrunn, Uznach, Schmerikon, Tuggen 
und Nuolen hat die ursprünglichen Dorfstruktu-
ren längst hinter sich gelassen und bildet einen 
Funktionalraum, der weder mental noch plane-
risch als solcher wahrgenommen wird. Laura 
Nussbaumer stellt sich die Frage, wie diesen 
Siedlungsstrukturen der Linthebene und March 
mit architektonischen Eingriffen neue Konturen 
verliehen werden können, damit sich die Wahr-
nehmung dieser gewachsenen Stadtlandschaft 
verändert.
Der Ausgangspunkt der Arbeit liegt in ihrem ei-
genen Wohnort Wangen. In einem spannenden 
Arbeitsprozess hat sich ihr eigener Blick auf die 
gesamte Region verschoben. Auf Basis grund-
sätzlicher Überlegungen zu Nutzungen, Bewe-
gungen, Erschliessungs- sowie Lagequalitäten, 
Langsamverkehrsverbindungen und ÖV-Netz-
werken hat sie sich den vorhandenen land-
schaftlichen Qualitäten angenähert und gleich-
sam schlummernde Potentiale entdeckt.
Aus diesen Auseinandersetzungen hat sie ein 
regionalplanerisches Konzept entwickelt, das 
über präzis gesetzte Programme und Architek-
turen Dörfer, Orte und Landschaft, aber auch 
das Wohnen, Arbeiten und Erholen zueinander 
in Beziehung setzt. Resultat dieser Arbeit ist eine 
neue Leseart eines Landschaftsraums zwischen 
Zürich- und Walensee.


